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Sonnabend den 24. Auguſt. 


Inland. 


Berlin den 22. Auguſt. Der bisherige Land⸗ 
und Stadtgerichts-Rath Theodor Friedrich 
Wilhelm von Beyer iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius bei dem Ober⸗ Landesgericht zu Stettin und 
zugleich zum Notarius in dem Departement deſſel⸗ 
ben beſtellt worden. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und ad 

int. kommandirende General des ten Armee⸗Corps, 

Graf zu Dohna, iſt von Teplitz hier angekommen. 
——— 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 16. Aug. Die Erhöhung der Brod⸗ 
preiſe hat unter der arbeitenden Klaſſe, beſonders 
in der Vorftodt St. Antoine, eine gewiſſe Gäh: 
rung hervorgebracht. Heute Morgen erklärte eine 
bedeutende Anzahl der Arbeiter auf dem Greveplaß, 
ſie würden nicht arbeiten, wenn man ihnen nicht 
eine Erhoͤhung des Tagelohns bewillige. 

Wie in allen fruͤhern Jahren, fo wurden auch 
geſtern, am Namenstage Napoleon's, eine Menge 
Kränze und Immortellen⸗Straͤuße am Fuße der 
Säule auf dem Vendome⸗Platze niedergelegt. 

Der Munizipalrath von Aix, der Baterſtadt des 
Herrn Thiers, hat beſchloſſen, eine Marmorbüfte 
— in dem Bibliothek⸗ Saale der Stadt auf: 

uſtellen. 

Dem Courier de la Moselle zufolge, ſieht man 
in Metz am 21. oder 22. d. Mis. der Ankunft von 
einigen 30 Jeſuiten entgegen, welche ein kürzlich 
von der Geſellſchaft Jeſu gekauftes Haus beziehen 


werden. Dieſelben kommen aus Ath in Belgien, 
wohin fie nach der Juli⸗Revolution geflüchtet waren. 

Briefen aus Toulon zufolge, wird die Fran⸗ 
zoͤſiſche Station an den Küften von Catalonien 
fortwährend verſtaͤrkt. Das Dampfboot „le Baus 
tour,“ welches aus Algier in Toulon eingetroffen 
war, meldete, daß die Ankunft des Herzogs von 
Orleans in Algier offiziell angekündigt war. Man 
glaubte, daß die Expedition nach Hamza im Sep⸗ 
tember ſtattfinden, und daß der Thronfolger ſich 
derſelben anſchließen werde. 

Einem Berichte des Capitain Vaillant zufolge, 
der mit dem „Jeune Felix“ am 17. Mal zu Pointe⸗ 
à-Pitre eintraf und ſich daſelbſt bis zum 8. Juli 
aufhielt, war der Preis des Zuckers auf Guade⸗ 
loupe nach der Ausfuhr⸗Erlaubniß von 1718 Fr. 
auf 22 — 23 Fr. geſtiegen, und durch die Einkäufe 
fremder Kaufleute waren faſt alle Magazine geleert. 

Se. Mojeſtaͤt der König haben die ts 
Verfügung wegen Herabfegung des Zolls 
von Colonial⸗Zucker unterzeichnet, indeß 
wird dieſelbe erſt nach der Abreiſe des Herzogs 
v. Orleans aus Bordeaux bekannt gemacht werden. 

Die Eiſenbahn zwiſchen Havanna und Guines 
auf der Inſel Cuba, welche eine Länge von 18 Mei⸗ 
len hat, wurde am 19. Novbr. v. J. vollendet, und 
wird gegenwärtig auf der ganzen Strecke befahren; 
ſie iſt in drei Jahren und etlichen Tagen vollendet 


worden. 

Die Actiengeſellſchaft zur Anlegung einer Eiſen⸗ 
bahn von Paris nach dem Havre hat liquidirt, 
d. h. fie loſt ſich auf und theilt ihr Vermoͤgen uns 

ter die Actionaͤre. 17 5 

Die in dem Havre feit einem Jahre gemachten 
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Verſuche, um mit Rußland eine ſchnellere Vers 
bindung durch Dampfboote herzuſtellen, ſind durch 
die Erfahrung vollkommen bewaͤhrt worden. Die 


Reife nach St. Petersburg zu Waſſer wird in ſechs 


Tagen zuruͤckgelegt, und koſtet vier Mal weniger 
als die zu Lande, abgeſehen von den Schwierigkei⸗ 
ten, welche die letztere ohnehin verurſacht. Es wird 
nun ein regelmäßiger Dampfſchifffahrts.Dienſt 
zwiſchen dem Havre und St. Petersburg eingerich⸗ 
tet werden, fuͤr welchen Hr. Albrecht, im Havre, 
von dem Kaiſer von Rußland ein ausſchließliches 
Privilegium erhalten hat. 
Großbritannien und Irland. 

London den 14. Auguſt. Reſchid Paſcha hat 
London bereits wieder verlaſſen, nachdem er ſeine 
Abſchieds⸗Audienz bei Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
gehabt. Er iſt vorgeſtern Abend nach Dover ab⸗ 
gereiſt und wird über Paris nach Konſtantinopel 
zurückkehren. i 

Aus Irland ſind abermals Truppen nach Eng⸗ 
land eingeſchifft worden, die nach den beunruhigten 
Diſtrikten marſchiren; es ſollen noch außerdem meh: 
rere von dort entboten ſeyn. Im Ganzen ſchlaͤgt 
man die Zahl der in dieſem Jahre aus Irland ge— 
zogenen Truppen auf 5000 Mann an. 

Am 12. d. hat auch in Nottingham eine Charti— 
ſten-Verſammlung ſtattgehabt, welche die Verle— 
ſung der Aufruhr-Akte und das Einſchreiten der 
Polizei und des Militärs noͤthig machte. Mehrere 
Verhaftungen erfolgten, und am 12. um 8 Uhr 
Abends herrſchte noch immer große Aufregung in 
der Stadt. Die Verſammlung hatte drei Stunden 
gedauert, und es waren an 3000 Menſchen zuge⸗ 

en geweſen. Der Chartiſten-Abgeordnete, Herr 
Woodhouſe, ſprach ſehr aufregend. Der Gegen— 
ſtand der Berathungen war der heilige Monat, den 
man jedoch am Ende nicht zu halten beſchloß. 

Die jetzigen finanziellen Verwickelungen haben 
den Disconto hier von 6 auf 10 pCt. geſteigert. 

In dem letzten Blatte der Morning Chroniele 
lieſt man: „Franzoͤſiſche Zeitungen, als wollten ſie 

\ ihre eigenen ſelbſtſüchtigen und ehrgeizigen Zwecke 
beſchoͤnigen, klagen England an, daß es Truppen 
nach Syrien ſchicken und die Tuͤrkiſche, fo wie die 
Aegyptiſche Flotte zerſtoͤren wollen. Die Leicht: 
glaͤubigkeit unſerer Nachbaren muß ungeheuer ſeyn, 
daß fie derlei Dinge erfinden oder darauf hören 
koͤnnen. England ſucht bloß das Einverſtändniß 
mit Fraukreich aufrecht zu erhalten, damit beide 
im Mittelländifchen Meere gemeinſam und nach 
gleichen Grundſaͤtzen handeln koͤnnen. Hoffentlich 
bemüht ſich die Franzoͤſiſche Regierung, daſſelbe 
Ziel auf demſelben Wege zu erreichen.“ 

Die Franzoͤſiſche Flotte liegt noch immer an der 
Trojanſſchen Kuͤſte, wo die Engliſche Flotte, wel⸗ 
che in dieſer Abſicht am 20. Cypern verlaſſen hat, 
ſich ihr anſchließen ſoll, In Cypern bekam der 


Admiral Stopford Depeſchen von dem Engliſchen 
Kriegs ⸗ Dampfboot „Hydra“, welches mit 1120 
Unterofſizieren und Seeleuten von Plymouth in 10 
Tagen nach Malta, von da nach Eypern und 
Smyrna fuhr und jetzt an der Trojauiſchen Küfte liegt. 

Bei dem naͤchſtens bevorſtehenden Turnier in 
dem Park des Schloſſes Eglintoun hat der Graf 
Eglintoun den Zuſchauern die Bedingung gemacht, 
daß fie nur in mittelalterlichem Koſtüͤm oder in 
hochlaͤndiſcher Tracht erſcheinen dürfen. Lord Glene 
lyon hat erflärt, daß er mit hundert Hochländern 
von ſeinem Clan ſich einſtellen wolle. Mehrere Rit⸗ 
ter von fremden Hoͤfen haben ſich als Kaͤmpfer auf⸗ 
nehmen laſſen. Die Ruͤſtungen ſind zum Theil aus 
alten Ruͤſtkammern genommen worden. Das Kos 
ſtuͤm der Damen wird im Styl des 15. Jahrhun— 
derts ſeyn. Zwei Gallerien werden errichtet, eine 
für 1000 Perſonen, lauter perſoͤnliche Freunde und 
Bekannte des Grafen, fo wie für die Ritter ſelbſt, 
und eine zweite für 2000 Perſonen, auf welche je- 
der zugelafjen wird, der ſich eine Karte verſchafft, 
welche übrigens; unentgeltlich vertheilt wird. 

„Die Neapolitaniſche Regierung hat von England 
die Entfernung der 8 oder 10 politiſchen Siciliani⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge verlangt, welche ſich in Malta 
aufhalten und dort ein ruhiges Leben führen, Der 
Gouverneur von Malta iſt wegen dieſes Anſinnens 
in großer Verlegenheit. 

D e gi en. 

Brüſſel den 10. Auguſt. Es iſt noch nicht 
bekannt, was die fünf Biſchoͤfe in ihrer Jahres— 
Zuſammenkunft verabredet haben; daß die katho— 
liſche Partei ſich aber nichts von ihrer Suprematie 
vergiebt, zeigt ſich täglich in großen und kleinen 
Dingen. So hat man unter Anderm bemerkt, daß, 
anſtatt daß ſonſt am 21. Juli, als der Feier der 
Huldigung des Königs, der Sitz für den Erzbi⸗ 


ſchof in der hieſigen Kathedrale um einige Stufen 


niedriger als der Thron des Königs angebracht war, 
beide Sitze dies Mal auf gleicher Hoͤhe ſtanden. 

Als kuͤrzlich der Koͤnig von Marimont zuruͤck— 
kehrte, hatte ſich zu Nivelles auf dem Wege des 
Koͤnigs ein Auflauf gebildet, und als wenn man 
eine Demonſtration gegen das Miniſterium, im 
Beiſein der Miniſter ſelbſt, machen wollte, ertönte. 
das zahlreiche Geſchrei: Es lebe der Koͤnig! Es 
lebe der Baron von Staſſart! 

Es erſcheint jetzt eine neue Zeitſchrift hier, la 
Revue nationale de Belgique, die ſich mit Pos 


litik, Literatur und Induſtrie beſchaͤftigt und an 


deren Redaction die ausgezeichnetſten Publiziſten 
Theil nehmen. 

Die Steuer⸗Empfaͤnger nehmen keine Noten der 
Belgiſchen Bank mehr als Zahlung an. 

— Den 13. Auguſt. Im Journ. d’Anvers 
lieſt man: „Der Observateur erhebt ſich gegen 
den Plan, die fremden Handelsleute, deren Waa⸗ 
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ren bei dem Brande des Enkrepots von Antwerpen 
während des Bombardements vernichtet wurden, 
entſchaͤdigen zu laſſen. Bekanntlich unferffüßen die 
Regierungen Frankreichs, Englands und Nord⸗ 
Amerika's bei der Belgiſchen Regierung die Forde⸗ 
rungen dieſer Handelsleute. Die Frage iſt, ob das 
Bombardement von Antwerpen von Seiten des 
Kommandanten der Citadelle durch einen Angriff 
veranlaßt worden ift. Unglücklicherweiſe kann man 
unmoͤglich daran zweifeln, daß dieſer Angriff durch 
einige Menſchen, die jetzt durch ihr Vaterland ver⸗ 
leugnet werden, ſtatthatte. Es wird der Belgiſchen 
egierung ſchwer werden, dieſe thörichte Initia⸗ 
tive, die uns fo ſchreckliche Repreſſalien eingetra: 
gen hat, von ſich abzulehnen. 
ß a de n. 
Spaniſche Graͤnze. Man ſchreibt aus Ba— 
vonne vom 12. Auguſt: „In der Nacht vom 8. 
zum 9. Auguſt hat das fünfte Navarreſiſche Bas 
taillon, welches im Echauri-Thale kantonnirt, uns 
ter dem Rufe: „„Nieder mit Maroto! Es lebe der 
König! Es lebe der Biſchof von Leon!““ ſich ge⸗ 
gen Maroto empoͤrt. Ein Theil des Bataillons 
marſchirte nach Vera, wo die Behoͤrden zwar An⸗ 
ſtalten zur Vertheidigung trafen, allein die aus 120 
Mann vom eilften Navarreſiſchen Regimente beſte⸗ 
hende Garniſon ſchloß ſich den Empoͤrern an. Die 
brigen Truppen des fuͤnften Bataillons erwartete 
man im Laufe des Tages in Vera. Der Befehls⸗ 
haber der dortigen Linie warf ſich mit den in der 
aͤhe befindlichen Truppen in Urdach hinein. 
Ganz Navarra iſt in der größten Aufregung. Vier 
Bataillone, das zwoͤlfte, dritte und zwei andere, 
ſo wie das fuͤnfte Bataillon von Guipuzcoa, wel: 
ches die Linien von Oyarzun deckte „haben fich eben— 
falls gegen Maroto empoͤrt und die Erbitterung 
gegen denſelben iſt aufs hoͤchſte geſtiegen. Die Anz 
haͤnger Maroto's find in der größten Beſtuͤrzung 
und ſprengen uͤberall aus, die Empoͤrung ſey nur 
ganz unbedeutend geweſen, es haͤtten nur vier Kom— 
pagnieen daran Theil genommen, und es waͤre be— 
reits ein Bataillon abgeſandt worden, um dieſelben 
zu entwaffnen. Dies iſt falſch, die einzigen Trup⸗ 
pen, von denen es einigermaßen zweifelhaft iſt, ob 
ſie ſich dem Aufſtande anſchließen werden oder nicht, 
ind vier Kompagnieen, die in Lanz, entfernt von 
Vera, ſtehen, welche letztere Stadt im Beſitz der 
empdrten Truppen iſt. Die Fuhrer der Empoͤrung 
baben eine Proklamation erlaſſen, worin fie dieje⸗ 
nigen, welche bisher die Karliſtiſchen Angelegenhei⸗ 
ten leiteten, beſchuldigen, daß fie die Abſicht ge⸗ 
babt, Don Carlos zu zwingen, in die Einſetzung 
einer Regentſchaft zu willigen und fie fordern daher 
die Navarreſen und Basken auf, den Koͤnig, ſeine 
ache und das Land zu retten; der König werde 
dem heroiſchen Unternehmen auſchließen. Der 
Pfarrer Echevarria und der Oberſt Aguirre, Beide 


auf Maroto's Befehl exilirt, befinden ſich bei den 
Empoͤrern. Der General Elio ift mit drei Bataillo⸗ 
nen gegen dieſelben marſchirt, und hat Don Carlos 
gezwungen, ihn zu begleiten.“ 

Der Karliſtiſche Miniſter Marco del Pont hat 
an die Agenten aller fremden Mächte dringende 
Noten um Geldunterftügung gefickt, Die Lords 
Ranelagh und Manners und der Marg. v. Granby 
ſind am 7. d. aus den Baskiſchen Provinzen, wo 


fie bekanntlich längere Zeit in dem Hauptquartier 


des Don Carlos verweilten, wieder in Bayonne 
eingetroffen, und haben alle Verhältniffe der Par⸗ 
teien auf das Genaueſte gepruft. 
Deut ſchlan d. 

Hannover den 15. Auguſt. Da jetzt die An⸗ 
gelegenheiten, welche ſeit einem Monate eine fo 
große Aufregung und Spannung der Gemuͤther ver⸗ 
anlaßt haben, hoffentlich bald zur Entſcheidung kom⸗ 
men werden, ſo duͤrfte es wohl an der Zeit ſeyn, 
eine kurze Ueberſicht der hieſigen Vorfälle zu geben. 
Die Suspenſion des Stadt: Direktors Rumann 
durch die Koͤnigl. Proklamation vom 16. Juli vers 
urſachte hierſelbſt einige ſtuͤrmiſche Auftritte. Als 
der Landdroſt am folgenden Tage den Amtmann 

agemann zum einſtweiligen Stadt-Direktor dem 
Magiſtrate vorſtellen und fn fein Amt einführen 
wollte, drangen die vor dem Rathhauſe zahlreich 
verſammelten Bürger mit Gewalt in den Sitzungs⸗ 
faal ein und proteſtirten auf das Entſchiedenſte ge⸗ 
gen die Verletzung ihrer Rechte und die Einſetzung 
eines neuen Stadt⸗Direktors. Der Amtmann Ha⸗ 
gem ann wurde, als er, um eine Rede an das 
Volk zu halten, auf einen Stuhl getreten war, her⸗ 
abgeriffen, und er konnte nur unter dem Schutze 
zweier Magiſtratsperſonen nach Hauſe gelongen. 
Die Straßen um das Rathhaus waren dicht mit 
Menſchen angefüllt, Inzwiſchen wurde die Depus 
tation des Magiſtrats bei Sr. Maj. dem Könige 
vorgelaſſen, welcher auf ihre Adreſſe erwiderte, daß 
es nicht in ſeiner Abſicht gelegen habe, die Rechte 
der Stadt zu kranken; er wolle daher die Leitung 
der Geſchaͤfte einftweilen bis zur Rückkehr des Stadt: 
gerichts Direktor Heiliger von einer Reiſe dem 
Stadt Syndikus Evers übertragen (.. u. Ztg. 
Nr. 171). Nachdem die harrende enge dieſen Be⸗ 
ſcheid vernommen, zog fie vor Rumann's Haus 
und brachte dieſem ein Lebehoch; worauf ſie ruhig 
nach Haufe ging. Da indeſſen die Aufregung der 

emuͤther zunahm, ſo wurde von andern Orten eine 
Menge Truppen herbeigezogen und die Soldaten 
erhielten ſcharfe Patronen. Mehrere Abende hinter 
einander fanden Aufläufe ſtatt und gaben Veran⸗ 
laſſung zu allerlei Neckereien und Reibungen zwi⸗ 
ſchen dem Pöbel und den Truppen. Am 19. Abends 
rückte bei einem ſolchen Tumulte Kavallerie an 
und hieb auf den Poͤbel ein, welcher das Pflafter 
aufzureißen und ſich mit Steinen zu wehren anfing, 
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wobei mehrere Leute, aber nicht bedeutend, vers 
wundet wurden. In Folge deſſen erließ der Ma⸗ 
giſtrat und die Polizei am 20. Bekanntmachungen 

ſ. u. Ztg. Nr. 174). Die äußere Ruhe wurde 
hierauf nicht weiter geſtoͤrt. Am 19. hatte inzwi⸗ 
ſchen die Buͤrgerſchaft auf dem Schützenhauſe vor 
der Stadt, weil die Verſammlung in der Stadt 
unterſagt wurde, eine Petition an Se. Majeftät 
wegen Zurücknahme der gegen Rumann verfüg⸗ 
ten Suspenſion beſchloſſen und in die Haͤnde eines 
dazu wählten Comiteé's niedergelegt. — Dem Ma: 
giſtrate ward nunmehr eröffnet, er ſollte erklären, 
daß er mit feiner Beſchwerde an den Bundestag 
Niemanden habe beleidigen, ſondern nur die politi⸗ 
ſchen Rechte der Stadt und des Landes habe wah⸗ 
ren wollen. Gegen eine ſolche n ward die 
Zurücknahme der Sus penſion und die Niederſchla⸗ 
gung der Kriminal-Unterſuchung in Ausſicht ge⸗ 
tellt. Die hierauf erfolgte Erklärung des Magi⸗ 
ſtratz genügte aber nicht, und die Forderungen 
wurden geſteigert, weshalb der Be fie zuruͤck⸗ 
wies; und fo zerfchlugen ſich die Unterhandlungen. 
Der Magiſtrat wurde auf ſeine Bitte um Wieder⸗ 
einſetzung Rumann's abſchlaͤglich beſchieden und 
unter Androhung der allerfchärfiten Maßregeln für 
die Ruhe der Stadt verantwortlich gemacht (25. 
Juli). Die Buͤrgerſchaft ſprach ſich indeß offen fuͤr 
den Magiſtrat und Rumann aus, und auch aus 
vielen andern Orten des Landes gingen Dank- und 
Zuſtimmungs⸗ Adreſſen an dieſelben ein; ja, von 


Donabrück wurde ſogar eine Petition an Se. Mas, 


jeſtaͤt um Entlaſſung des Kabinets⸗Miniſters v. 
Schele eingeſandt, welche nicht angenommen wur⸗ 
de; ferner erfolgten von mehreren Orten Erklaͤrun⸗ 
en von Steuer⸗Verweigerungen u. ſ. w. Alle dieſe 
Vorfälle haben nun eine Menge Unterſuchungen zur 
Bol welche jetzt im Gange find und deren Ent⸗ 
cheidung abzuwarten iſt. Inzwiſchen ſcheinen ſich 
die Gemüther etwas beruhigt zu haben, auch find 
die polizeilichen Maßregeln ſeit dem 30. Juli ges 
mildert, und das hierher gezogene Militär kehrt 
nunmehr in feine Garniſonen zuruck, wogegen ins 
deß die Beurlaubten der beiden Gardebataillone und 
des Leibregiments eintreffen, die eigentlich bis zum 
15. Sept. beurlaubt geweſen waren. Auch iſt ſeit 
einigen Tagen durch ein Kabinets⸗Reſeript an den 
Magiſtrat unterſagt worden, die Buͤrgerſchaft un⸗ 
ter irgend einem Vorwande zuſammenzurufen oder 
auch nur zu dulden, daß dieſelbe ſich ſelbſt zuſam⸗ 
menberufe. 1 
Dresden den 14. Auguſt. (Leipz. Zeit.) Se. 
Majeftät haben Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Kronprin⸗ 
zen von Preußen Hoͤchſtihren Hausorden der Rau⸗ 
tenkrone zu verleihen geruhet. 
Weimar den 16. Auguſt. Geſtern Abend find 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog nach beendig⸗ 
ter gluͤcklicher Kur aus Marienbad, ſo wie geſtern 


Abend die Prinzeſſin Karl von Preußen Königl. 
Hoheit aus Kiſſingen, in der Sommer⸗Reſidenz 
Belvedere angekommen. 

Neueren direkten Nachrichten aus Baden zufolge, 
iſt das Befinden des Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 
ßen inſofern ſehr erwünſcht, als Hoͤchſtdeſſen Er⸗ 
kraͤftigung in ſtetem Fortſchreiten begriffen iſt. 

HOeſterreichiſche Staaten, 

Wien den 10. Auguſt. Die Pforte ſtand eben 
im Begriff, die Bedingungen Mehmed Ali's anzu⸗ 
nehmen, wodurch ihm alles, was er zetzt beſitzt, 
geblieben waͤre, als eine Depeſche Sr. Durchlaucht 
des Fuͤrſten von Metternich an Baron Stürmer zu 
Konſtantinopel anlangte, worauf derſelbe ſich ſo⸗ 
gleich mit den Repraͤſentanten der übrigen vier 
Mächte vereinigte und diefe der Pforte gemeinſchaft⸗ 
lich eine Note zugehen ließen, womit ſelbe aufge⸗ 
fordert wurde, es den fünf Mächten zu überlaffen, 
mit Mehmed Ali zu unterhandeln, und ohne der— 
ſelben Mitwirkung keine Schritte zu thun. Hierauf 
erklärte die Pforte Mehemed Ali, daß ſie mit ihm 
direkt nichts mehr zu thun hatte; die fünf Mächte 
würden die Sache mit ihm austragen. Feindſelig⸗ 
keiten ſind weiter nicht mehr vorgefallen. Konſtan⸗ 
tinopel iſt ruhig und hiermit ſteht die Sache der 
Pforte gut, dieweil alle fünf Mächte einſtimmig 
ihre Erhaltung wollen. 

— Den 15. Auguſt. (Oeſt. B.) Der an dem 
Kaiſerl. Hoflager akkreditirte Ottomaniſche Bot⸗ 
ſchafter Rifaat Bey hat am 14. d. M. Sr. Kaiſerl. 
Koͤnigl. Majeftät fein neues Veglaubigungs⸗Schrei⸗ 
ben in einer Privat⸗Audienz zu überreichen die Ehre 
gehabt. Gedachter Botſchafter hat bei dieſer Ge⸗ 
legenheit von Sr. Majeftät die erneuerte Verſiche— 
rung der unveraͤnderlichen Fortdauer jener freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen erhalten, welche ſeit einer 
langen Reihe von Jahren zwiſchen beiden Hoͤfen 
beſtanden haben. 


wei z. 

Zuͤrich den 14. Auguſt. In 8 vorgeſtrigen 
Sitzung der Tagſatzung kam die Reviſion der Bün⸗ 
desvertrags zur Diskuſſion, bei welcher Dr. Kaſ. 
Pſyffer Seitens des Kanton Luzern zu Gunſten eis 
ner Reviſion, oder vielmehr, daß der laͤngſt beſte⸗ 
hende Beſchluß der Reviſion der Bundesakte vom 
Jahre 1815 endlich einmal vollzogen werde, in eis 
ner ſchoͤnen Rede ſich ausſprach. — Die Abſtim⸗ 
mung glich ganz derjenigen vom vorigen Jahr. 
Fuͤr die Ernennung einer Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des modus procedendi im Falle einer 
Reviſion: Bern, Solothurn, Schaffhauſen, Genf, 
Waadt, Freiburg, Glarus, Luzern, Zurich, Aar⸗ 
gau, Thurgau, Baſelland, 114, Stände. — Für 
eine Reviſion durch die Tagſatzung: Solothurn, 
Schaffhauſen, Genf, Waadt, Thurgau, Freiburg, 
Glarus, Luzern, Zürich, Aargau, Baſelland, 10% 
Stände, — Für einen Verfaſſungsrath: Bern, St. 
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Gallen, Aargau, Thurgau, Luzern, Zürich und 
Bafelland, 65 Stände, Für Reviſion durch eine 

Konferenz: Solothurn, Schaffhauſen, Aargau, 
Thurgau, Freiburg, Luzern, Zürich, Waadt, Genf 
und Baſelland, 9 Stände. — Für die Entfer⸗ 
nung des Gegenſtandes aus Abſchied und Traktan⸗ 
den: Uri, Unterwalden, Zug, Teſſin, Neuenburg, 
Schwyz, Baſelſtadt, Appenzell J. Rh., 6 ganze 
und zwei halbe Stände. — Für die Verſchiebung 
der Reviſionsfrage bis auf eine unbeſtimmte Zeit: 
Baſelſtadt. ie 

Freiburg den 10. Aug. (Züricher Ztg.) Der 
Verfaſſungsrath in Wallis hat ſeine Arbeit bereits 
am 3. Auguſt vollendet. Die Conſtitution vom 30. 
Januar wurde zu Grunde gelegt, in der Abſicht, 
diejenigen Modifikationen eintreten zu laſſen, welche 
theils die Erfahrung von einigen Monaten, theils 
die bekannt gewordenen Wuͤnſche des Volks noth⸗ 
wendig machten, 1 

T „ 

Konſtantinopel den 2. Auguſt. (Allg. Ztg.) 
In den letzten Tagen verbreitete ſich hier ploͤtzlich 
das Gerücht, Ibrahim Paſcha ſey bereits mit ſei⸗ 
nen Truppen vor Koniah erſchienen und in vollem 
Anmarſch auf Konſtantinopel begriffen. Die groͤßte 
Beſtürzung bemaͤchtigte ſich der Stadt, und obwohl 
über das angebliche Vorrücken der Aegypter keine 
offizielle Nachricht an die Pforte gelangt war, ſo 
wurden doch die fremden Repraͤſentanten dringend 
zu einer Berathung eingeladen, was für Maßregeln 
zu ergreifen wären, um dem weiteren Vordringen 
der Aegypter Einhalt zu thun. Admiral Rouſſin 
fertigte ſogleich einen Courier an den Admiral La⸗ 
lande mit dem Befehle ab, ſich zum Einlaufen in 
die Dardanellen und zur Ausſchiffung ſeiner Trup⸗ 
pen bereit zu halten, ſobald er hierzu einen Wink 
aus Konſtantinopel erhalten oder auf einem ande⸗ 
ren ſicheren Wege die Nachricht beftätigt finden ſollte, 
daß die feindliche Armee ihre Richtung gegen Konz 
ſtantinopel genommen habe. Er ſolle dann die wei⸗ 
teren Befehle gewaͤrtigen, ohne etwas Entſcheiden⸗ 
des zu unternehmen, und indeſſen fuͤr alle von ihm 
zu ergreifenden Maßregeln zur Richtſchnur nehmen, 
daß der ausſchließliche Zweck aller Bewegungen, 
ſowohl der Flotte als der gelandeten Truppen, kein 
anderer als die Deckung der Hauptſtadt ſeyn dürfe, 
Gluͤcklicherweiſe beftätigte ſich jenes Gerücht nicht; 


man beſorgt jedoch, daß das raſche Verfahren des 


Admiral Rouſſin zu Irrungen und Mißverftändnifs 
fen. Veranlaſſung geben könnte, wiewohl die Re⸗ 
präfentanfen der fünf Mächte ſich im Augenblick 
der Gefahr bereit Kelbra, auf jede moͤgliche Weiſe 
der Pforte behülflich zu ſeyn. In demſelben Sinne 
wie Rouſſin hat auch Lord Ponſonby gehandelt. 
Ibrahim Paſcha hat den Bezirk von Maraſch nicht 
uͤberſchritten. In Konlah ſelbſt lag noch ein Groß⸗ 
herrliches Reſerve-Armee⸗Corps von 20 — 30,000 
Mann, welches die Stadt nicht ſo leicht preisgeben 


wurde, ſelbſt wenn es dem uͤbermuͤthigen Ibrahim 
Paſcha einfallen ſollte, gegen den Willen Europa's 
feine ehrſuͤchtigen Pläne zu verfolgen. i 

Das Schutz⸗Anerbieten der Repräſentanten der 
großen Maͤchte hat ein Dankſagungsſchreiben der 
Pforte veranlaßt, worin fie die Verſicherung feiere 
lich wiederholt, keinen Schritt, außer im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit ihnen, zu thun. Man will wiſſen, 
Herr von Butenieff habe erklaͤrt „daß er Konſtan⸗ 
tinopel verlaſſen müßte, wenn eine fremde Flotte 
im Bospor erſchiene; er wuͤrde dies aber nicht thun, 
wenn alle Europäifchen Escadern in den Kanal 
einlaufen ſollten. 

Ein anderes Geruͤcht betrifft den vorgeblichen 
Abfall Muſtapha Paſcha's von Janina; wenn es ſich 
beſtaͤtigt, fo wäre es von hoͤchſter Wichtigkeit, ſo⸗ 
wohl an ſich, als weil es ein Symptom fuͤr die 
Stimmung der Provinzen abgaͤbe. 

(Allg. Stg.) Schon lag das Dampfſchiff bereit, 
welches Akif Efendi wieder nach Alexandrien brin⸗ 
> follte, um dem Paſcha von Aegypten zu ver— 
unden, daß er in ſtetem erblichem Beſitz von Aegyp⸗ 
ten, Adana, Syrien, Bagdad u. ſ. w. bleiben und 
nach Belieben über den Sultan ſchalten und walten 
koͤnne. Da änderte ſich ploͤtzlich die Scene, und 
Chosrew griff mit gedoppelter Kraft zur Gewalt; 
er befahl Akif Efendi, zu bleiben, und nachdem die 
Repraͤſentanten der großen Mächte dem Divan die 
Ueberzeugung gegeben, daß der vereinte Wille der 
großen Mächte die Pforte ſchüͤtze, was durch eine 
vom Admiral Rouſſin redigirte, von feinen Kolle- 
gen dann unterzeichnete Note noch mehr beſtaͤtigt 
werden ſollte, indem es darin heißt: „Die großen 
Mächte fordern die Pforte auf, die von Mehmed 
Ali gemachten Vorſchlaͤge ohne ihre Zuſtimmung 
nicht anzunehmen,“ ward von dem Divan ein Of⸗ 
fizier in ſehr buͤndigen Ausdrucken abgefertigt, wo 
durch der Paſcha unterrichtet wird, man koͤnne ſeine 
Vorſchlaͤge nicht annehmen, er möge ſich nur des⸗ 
halb an die großen Maͤchte wenden. Admiral Roufe 
fin ſchickte auch ſogleich einen Offizier nach Alex⸗ 
andrien ab, um Mehmed Ali zu ſagen, daß er ſich 
nur beſcheiden und darauf gefaßt machen ſolle, daß 
die Mächte die Pforte unterſtuͤtzen wuͤrden, wenn 
er etwa das Schwert wieder ergreifen und mit Ge⸗ 
walt durchſetzen wollte, was er auf dem Wege der 
Unterhandlungen nicht erreiche. Andererſeits for⸗ 
derten alle Repräfentanten die in Alexandrien ak⸗ 
kreditirten Konſuln auf, Mehmed Ali vor einem 
voreiligen Schritt zu warnen und in dem Ton mit 
ihm zu reden, wie der von Admiral Rouſſin ole 
ſandte es thun werde. Lord Ponſonby benutzte dieſe 
Gelegenheit, um dem Capitain Walker und allen 
mit ihm am Bord der Türfifchen Schiffe befind⸗ 
lichen Engliſchen Offizieren und ſonſtigen Britti⸗ 
ſchen Unterthanen zu befehlen, Alexandrien augen⸗ 
blicklich zu verlaſſen und ſich nach Malta zu bege⸗ 
ben. Es wlrd dem Capitain Walker ſchwer werden, 
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biefer Aufforderung nachzukommen, weil, wie es 
ſcheint, er keinen freien Willen hat und ſich in die 
Verfügungen fuͤgen muß, welche Mehmed Ali über 
die Osmaniſche Flotte anzuordnen für gut findet. 
Die Aegyptiſche Flotte iſt bereits mit der Osmani⸗ 
ſchen verſchmolzen. Sie zaͤhlt insgeſammt mehr 
als 5000 Feuerſchlüͤnde mit allem nöthigen Schieß⸗ 
bedarf. Die Engliſche und die Franzoͤſiſche Esca⸗ 
dre, die auf dem Punkt ſind, ſich bei den Darda⸗ 
nellen zu vereinigen, haben keine 1500 Kanonen 
am Bord; es wäre alſo nicht unmoͤglich, daß 
Mehmed Ali in ſeinem Unwillen über die ihm jetzt 
zukommenden Eroͤffnungen die Klugheit auf die 
Seite ſetzte und den Verſuch machte, ob er nicht 
mit den Waffen durchſetzen kann, was er ſo ſehn⸗ 
lich wuͤnſcht. Er iſt jedoch zu gut berathen, um 
va banque ſpielen zu wollen. 

Vom Fuͤrſten Miloſch iſt hier bereits eine zweite 
Proteſtation eingelangt, worin er behauptet, daß 
feine Abdankung ſich nur auf feinen Älteren Sohn 
Milan, nicht aber auf den jüngeren beziehe, und 
daß durch den Tod des Erſteren alle feine früheren 
Rechte wieder in Wirkſamkeit traͤten. Obwohl die 
Pforte für Miloſch, der ſich während der früheren 
Unruhen in Bosnien und Nord Albanien fo loyal 
erwieſen, ſehr guͤnſtig geſtimmt iſt, kann doch nicht 
angenommen werden, daß ſie in ihrer jetzigen be— 
drängten Lange Luft habe, die etwanigen Rechte 
des Fuͤrſten in beſondere Erwaͤgung zu ziehen und 


hierdurch mit ihrem vorzuͤglichſten Beſchuͤtzer, mit 


Rußland, in Kolliſionen zu gerathen. 

Es befindet ſich hier gegenwärtig, außer dem 
Fuͤrſten Puͤckler⸗ Muskau, auch S. Marc Girardin 
und der Preußiſche Dr. Ducuvry, der auf einer 
wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Griechenland und dem 
Orient begriffen iſt. j 

Geſtern hatten wir hier eine ſeltſame Execution. 
Es wurden, um der Nation mit gutem Beiſpiele 
vorzugehen, ſaͤmmtliche Vorraͤthe von Wein, die 
man in den Großherrlichen Palaͤſten vorfand, in 
den Bospor geworfen, und durch eine bald darauf 
erſchienene Verordnung iſt das Trinken des edlen 
Traubenſaftes und aller übrigen erhitzenden Ges 
tränfe verpoͤnt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Pascher Amtsblatts Nro. 34, vom 
0. d. M.; 1) Uebertragung der Verwaltung des 
Karger Kirchenkreiſes an den K. Konſiſtorialrath u. 
Superintendenten Fechner hierſelbſt, und, interimi⸗ 
ſtiſch, der dadurch erledigten Verwaltung des Woll⸗ 
ſteiner Kirchenkreiſes an den Prediger Krauſe in 
Grätz. 2) Texte für die evangel. Geiſtlichen zur 
kirchlichen Feier des Erndtefeſtes am 6. Okt. d. J. 
3) Bekanntmachung, betr. die Meldung zu der dies. 
jährigen Prüfung am 9. und 10. Oktober d. J. Be: 
hufs der Aufnahme in das Koͤnigl. Haupt⸗Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar hierſelbſt. 4) Beabſichtigter Bau 


falſche Holl. Dukaten. 


einer Bock-Windmuͤhle im Dominjum Wioske im 
Bomſter Kr. 5) Bekanntmachung, betr. die Ein⸗ 
theilung der Preuß. Elle in % Elle. 6 — 8) Sperre 
von Belecin, Marianowo, Reklin, Karne, Jaro— 
mierz, Podborowo und dem Vorwerke Bellwitz des 
Bomſter Kr., dem Vorwerke Zgoda im Buker Kr., 
von Neudorff im Meſeritzer Kr., von Powodowo, 
Goscieſzyn und Zodyn im Bomſter, und von Kals 
zig im Birnbaumer Kreiſe wegen ausgebrochener 
Schaafpocken. 9. und 10) Sperre von Czaſzezew 
im Pleſchener Kr. wegen Ausbruch des Milzbran⸗ 
des unter dem Rindvieh, und von Sekowo im 
Samterſchen Kr. wegen Ausbruch der Tollkrankheit 
unter dem Rindvieh. 11) Bekanntmachung, betr. 
12) Debits⸗Erlaubniß für 
5 außerhalb der Deutſchen Bundesſtaaten in Deutz 
ſcher Sprache erſchienene Schriften. 13) Perſo⸗ 
nal-Veränderungen bei den Juſtizbehoͤrden im De— 
partement des Sber- Landesgerichts zu Poſen pro 
Juli d. J. 

Vor Kurzem hielt ein Schneider in Paris einen 
ſeiner ſchlimmen Kunden, einen jungen Stutzer, 
auf der Straße an und producirte ſeine Rechnung. 
Es ſammelte ſich ſofort ein Auflauf um Beide her— 
um, und der Schneider ſchien entfchloffen, feine 
Beute nicht loszulaſſen. Da rief der junge Mann 
ganz laut: „ich will nichts mit Ihren Inſurrek— 
tionsverſuchen zu thun haben, ich bin ganz fuͤr 
die Regierung! Das Volk, welches in dem Schnei- 
der ſchon einen zweiten Barbes zu ſehen glaubte, 
ließ nun den Stutzer entwiſchen, und der Schnei— 
der mußte vor der Polizei beweiſen, daß er keine 
Proſcriptionsliſte, ſondern nur Rechnungen in der 
Taſche habe. 

—————ů——————— EC. 
0 Theater. 
(Eingeſandt.) 5 5 

Der Wiener Komiker Herr Chriſtl betrat in 
der Poſſe: „Staberls Reiſeabentheuer“ am 22. Au⸗ 
guſt zum Zweitenmale die hieſige Buͤhne als Gaſt, 
und zwar als Paraplüemacher Staberl. Die Ar: 
rangements deſſelben hatten dieſer antiken Poffe ei— 
nen neuen, lebhaften Anſtrich verliehen, weshalb 
dieſelbe bis zum Schluſſe beifällig aufgenommen 
wurde. Die eingelegten Geſaͤnge waren cht komi⸗ 
ſchen und erheiternden Inhalts, und wie der lieb⸗ 
gewonnene Gaſt in allen angebrachten Situationen 
excellirte, fo konnte es nicht fehlen, daß jeder Ge⸗ 
ſangs⸗Vortrag vielſtimmigen Dacapo-Ruf bewirkte, 
dem aber Herr Chriſtl beſcheldenerweiſe, bei der 
Mehrzahl von Einlagen nicht folgen konnte, was 
um jo lobenswerther anzuerkennen ift, als es Buͤh⸗ 
nen- Individuen giebt, welche gewiſſen hoͤhern Mes 
ionen angehören und dieſen ſtets aufs erfreulichſte 
olgen. — Die Sperrſitze waren ſaͤmmtlich, und 
die erſten Ranglogen groͤßtentheils vergriffen; das 
Haus überhaupt war zahlreich beſucht. Der ganze 
Abend brachte den Zuſchauern, durch die komiſch 
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bervorragenden Erſcheinungen des Hrn. Chriſtl, 
der die Stimme aller Plaͤtze für ſich gewonnen hat, 
und deſſen anſprechender Witz unaufhoͤrlich ſpru⸗ 
delte, unendlich viel Erheiterung. Das naͤchſtemal 
beabſichtigt der geehrte Gaſt ſehr viel und noch 
nicht dageweſenes Komiſche zur Anſchauung zu 
bringen. Tech. 

———— 


(Eingeſandt.) : 
Circus des Herrn Brilloff. 

Vier Wochen hindurch hat die Geſellſchaft des 
Hrn. Brilloff am hieſigen Orte ihre Vorſtellun⸗ 
gen des Kunſtreitens, der Aequilibriſtik und jeder 
Art höherer gymnaſtiſchen Uebungen gegeben. Un— 
getheilter Beifall begleitete jede derſelben; insbe: 
ſondere iſt Herr Renz ein gymnaſtiſcher Kuͤnſtler 
ſeltener Art, nicht allein in der Voltige iſt er aus⸗ 
Wen durch Gewandtheit, Rapiditaͤt, maleri⸗ 
che Bewegung und Gewagtheit der Sprünge und 
Culbuten, ſondern auch als Athlet erringt er die 
Siegespalme durch Muskelkraft und Ausdauer im 

ragen unerhoͤrt ſchwerer Laſten. Derſelbe Mann, 
deſſen Gliederbau bei ſo gewaltſamen Anſtrengun⸗ 
an zuſammengedraͤngt und gleichſam verfleinert er⸗ 
cheint, tanzt wenige Augenblicke darauf mit der 
hoͤchſten Leichtigkeit und Eleganz auf dem feinen 
Drathſeile. Auch die übrigen Mitglieder der Geſell— 
ſchaft wetfeifern mit dieſem ſeltenen Kuͤnſtler in 
Kraft und Gewandtheit; zunächft Herr A. Wehle, 
der Krankheitshalber erſt vor einigen Tagen zum 
Erſtenmal hat auftreten koͤnnen, ein geſchickter Vol⸗ 
figeur, der die flüchtigen Roſſe in Schwungkraft 
und Schnelle uͤberbietet und unter anderm durch den 
Mazeppa⸗Ritt das ſtaunende Auge an ſich feffelt. 
In den Kuͤnſten zu ebener Erde verwechſelt er die 
Glieder auf ſo verſchlungene Weiſe, daß man den 
Zuſammenhang oft vergeblich erforſcht und die ſelt— 
ſamſten grotesken Bildungen zum Vorſchein kom⸗ 
men, die den Goͤtzenbildern gleichen, welche die 
aus ſchweifende orientaliſche Phantaſie erſchuf. Der 
Komiker Herr Brandt trägt auf Füßen und Haͤn⸗ 
en Pyramiden von Männern und Kindern, zu der 
nen das Auge bis zu ſchwindelnder Höhe hinanblickt. 
Ein zweiter Komier Hr. Rau, vergnuͤgt ſtehend 
auf dem Pferde durch das ſichere A plomb in der 
heftigſten Carriere und durch poſſierliche Attitüden 
und Verkleidungen auf der Erbupe dahin jagender 
oſſe. Der kleine Karl Brilloff, als muthiger 
Koſak, ſtürmt durch die Rennbahn, befreit Barrie— 
ten und ſetzt in Erſtaunen durch Keckheit und Uner⸗ 
ſchrockenhelt bei ſo zartem Alter. Der elegante 
Tanz der Dem. Wehle, mit flatterndem Shawl, 
die gewandten Voltigen der Demoiſ. Wollinska 
und die ful Kar der kleinen Sophie Rau und 
deren Bruder Karl, ſo wie der 4jaͤhrigen Adelheide 
ande, vermehren die Mannigfaltigkeit des 
Schauſpiels, das täglich ſowohl den gebildeteren 


Cirkel, als die Volksmenge, 
Kraft herbeizog. Noch ift 

Mitgliedes dieſer Geſellſchaft 
lich des Herrn Naudmann; feine Leiſtungen als 
Voltigeur find brav, und um fo bewundernswerther, 
da er ſich beim Voltigiren auf feinem dahin jagen⸗ 
den Roſſe nur eines Armes bedient. Moͤgen da⸗ 
her diejenigen, die den Cireus noch nicht beſuch⸗ 
ten, ſo wie alle Liebhaber der Gymnaſtik die Abende 
benutzen, die Herr Brilloff vorzuͤglichen Vorſtel⸗ 
lungen widmet, und moͤge ſich von hier aus ſein 
Ruf fernerhin verbreiten, den er und feine Geſell⸗ 
ſchaft allgemein ſo anerkannt verdient. H. 


mit faſt magiſcher 
eines ausgezeichneten 
zu erwähnen, names 


Stadt Theater. 

Sonnabend den 24. Auguſt: Der Freiſchuͤtz; 
große Oper in 4 Akten von Fr. Kind, Muſik von 
Carl Maria von Weber. (Debuͤtrollen — Agathe: 
Dem. Reinelt. — Casper: Herr Puſchmann, 
beide vom Stadttheater zu Breslau.) 

Sonntag den 25. Auguſt, dritte Gaſtdarſtellung 
des K. K. Hofſchauſpielers Herrn Chriftl aus 
Wien, zum Erſtenmale: Die Komoͤdie ohne 
Titel, oder: Leben, Thaten und Schickſale 
eines Wiener Bedientenz; tragikomiſches Pot⸗ 
pourri mit Geſang, Tanz und Feuerwerk in 4 Ab⸗ 
theilungen, nach Direktor Carls „Unzuſammen— 
haͤngender Zuſammenhang“, neu arrangirt von 
Johann Neſtroy. — (Gaſtrolle — Nicodemus 
Schniffel: Herr Chriſtl.) 


Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am Iten Okto— 
ber 1837 verſtorbenen ehemaligen Kaufmanns 
Gottlieb Buſchke iſt heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 

am Iten December d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts Rath Vonſtedt 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
11 Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Poſen den 4. Juli 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Die Theater⸗Direktion wird erſucht, Herrn 
Chriſtl vor ſeiner Abreiſe, und wo möglich recht 
bald, noch einmal als „falſche Catalani“ auftreten 
zu laſſen. Mehrere Theaterfreunde. 


Unterricht in der Oriental. Malerei, 
fo wie in der Lithochromie, zweckmaͤßiger, gründe 
licher und weniger koſtſpielig als ſolche vor mehre⸗ 
ren Jahren hier ſtatt fanden, ertheilt der Unterzeich⸗ 
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nete. Proben feiner Arbeiten und die näheren Be⸗ 
dingungen des Unterrichts find gefälltgft einzuſehen 
bei Hrn. Galanterie-Arbeiter Filehne und bei Hrn. 
Goldberg am Ringe. 

Kallenbach. 


— VE) 

Die Watten⸗Fabrik von S. Scherk in Poſen, 
Markt No. 98. im Falk ſchen Haufe, hat 
durch Anſchaffung der zweckmaͤßigſten Maſchi⸗ 
nenwerke die moͤglichſte Vervollkommnung er⸗ 
langt, und empfiehlt ihr vorzüglich gutes Fabrikat 


zu den billigſten Preiſen. 

Breslauer Straße No. 37. iſt von Michaeli c. in 
der erſten Etage eine Wohnung, beſtehend aus drei 
Stuben nebſt Zubehoͤr, und in der zweiten Etage 
eine Stube mit auch ohne Moͤbels zu vermiethen. 

reundt. 


Publican dum. 

Das am Markte hieſelbſt belegene, der Brau— 
Innung alter Ordnung gehörig geweſene Brauhaus, 
habe ich erſtanden und heute in Beſitz genommen. 
Das darin alle Montage zu brauende Bier werde 
ich die Tonne à 120 Quart, nicht wie bisher, mit 
3 Ktlr., ſondern mit 2 Rtlr. 20 Sgr. verkaufen. 

Graͤtz den 20. Juli 1839. 

i Der Kaufmann Ciſzewski. 


Se eee 


Eine große Sendung Jagd⸗Geweh⸗ U 
re, direct aus Pa n a b» } 
hielten wiederum, und empfehlen ſolche zu Ef 
auffallend billigen Preiſen. 


Alexander & Swarzenski. 


Dt 


Namen 
der 
Kirche. 


angel. Kreuzkirche Hr. Paſtor Friedrich r. 
ande Peter Kirche = Eonf. N. Bo chke 8 
Sarnifon = Kirche ⸗M. OP. D. Walther 
Domkirche „Canon. Jabczynski 

farrkirche ⸗Decan Zeyland 

t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski 

t. Martin= Kirhe | = au v. Kamienski 
Ebem. Franzisk. Kirche - Geiſtl. Pawelke 
deutſch⸗kath. Gemeine) ö 

ominik. Kloſterkirche = Kaplan Scholtz 
Kl. der barmh. Schweſt.⸗Probſt . 


Sonntag den 25ſten Auguſt 1839 
wird die Predigt halten: 
Vormittags. | Nachmittags, 


Eonr. Schönborn 


= Geift, Pawelke 


Summa | 42 10 9 ! 2 


ee 
Den Herren Jagdliebhabern zeige ich erger # 
benft an, daß ich mit den beliebten Gewehr £ 
ren, mit und ohne Pulver zu febie: £ 
Ben, fo wie auch mit Suhlauer und Lüt⸗ + 
2 ticher Doppel: Gewebhren, nebft den 2 
7 dazu gehörigen Geraͤthen, vollftändig verſe⸗ 
+ hen bin. Beer Mendel. 
eee eee 


Vom 2öften Auguſt ab iſt bei mir verſchiedenes 
Wildpret zum moͤglichſt billigen Preiſe zu haben. 
Par, Kloſterſtraße No. 19. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


* 


Preuss. Cour. 
Brief. | Geld. 


Zins- 
Fuss. 


Den 20. August 1839. 


Staats-Schuldscheine 4 1034 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. | 4 |103% | 10% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 69% | 69% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 4 110% | — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 331024 — 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 104 | 103% 
Königsberger dito 4 — — 
Elbinger dito 4 — 1015 
FCC — 473 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 110% | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1053 — 
Ostpreussische dito 3 103 — 
Pommersche dito 35 103% 103}; 
Kur- u. Neumärkische dito 35 104% 10345 
Schlesische dito. 4 1033 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. | — | 96 — 
Gold al marco 2 . . — 1215 [214 
Neue Du eaten — 185 — 
Friedrichsd’or . rr — 13 5 1215 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 124 12 
Discontoovo9 0» — 3 4 


In der Woche vom 
16. bis 22. Auguſt 1839 ſind: 
geboren: geſtorben 


getraut: 


männl. Paare: 


Geſchl. 


weibl. 


Knaben. Mädch. Geſchl. 


— 
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